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Open Access publizieren dank
DEAL-Vereinbarung
Geben Sie Ihren wissenschaftlichen
Beiträgen die größtmögliche Verbreitung

Liebe Leserinnen und Leser,

ab Anfang diesen Jahres lohnt es sich
noch mehr Ihre Originalarbeiten, Über-
sichtenaber auchKasuistiken in „DerPa-
thologe“ zu publizieren. Neben der gro-
ßen Reichweite im Abonnentenkreis der
Zeitschrift, die einen Großteil der Pa-
thologen/innen in Deutschland erreicht,
habenSie seit JahresanfangauchdieMög-
lichkeit, Ihre frei eingereichten Arbeiten
über das Projekt DEAL Open-Access zu
publizieren. Im Folgenden möchten wir
Sie über dessenRahmenbedingungen in-
formieren.

Was ist das Projekt DEAL?
Das Projekt DEAL ([1]; . Abb. 1)

ist eine Vereinbarung der Deutschen
Wissenschaftsorganisationen und bisher
zwei Verlagen mit den Zielen, den Zu-
griff auf Verlagsinhalte zu erleichtern
sowie Open-Access Publikationen zu
fördern. Am 08.01.2020 wurde in die-
sem Zusammenhang eine Vereinbarung
mit SpringerNature getroffen, welche
fast alle Zeitschriften des Verlags um-
fasst und rückwirkend zum 01.01.2020
für drei Jahre greift.

In dieser Vereinbarung ist auch unse-
re Zeitschrift „Der Pathologe“ involviert,
worüber wir uns sehr freuen.

Dies ist ein verlagsseitiges Editorial, welches in
ähnlicher Form in mehreren Zeitschriften des
SpringerMedizinVerlagserscheint.

Was bedeutet das für Sie?

Ab sofort haben korrespondierende Au-
toren der teilnehmenden Einrichtungen
([2]; . Abb. 2) die Möglichkeit ohne
die Problematik der Finanzierung aus-
gewählte wissenschaftliche Beiträge in
„Der Pathologe“ Open-Access zu pu-
blizieren und so mehr Leser als jemals
zuvor zu erreichen – für „Der Patholo-
ge“ eine einmalige Option. Da Open-
Access Beiträge durchschnittlich 2,5mal
häufiger gelesen und rund 30% häufiger
zitiert werden, sichert diese Option eine
größere Sichtbarkeit Ihres Artikels, aber
auch der Zeitschrift.

Beiträge von korrespondierenden
Autoren, welche keiner teilnehmenden
Einrichtung angehören, können selbst-
verständlich weiterhin auf dem üblichen
Weg (Open Choice) Open-Access pu-
bliziert werden.

Welche Beiträge werden von
DEAL abgedeckt?

Mit der Vereinbarung DEAL möchten
die Unterzeichner die Transformation in

Abb. 18 QR-CodezuProjektDEAL. Informieren
Sie sich hier

der Wissenschaft unterstützen und wis-
senschaftliche Arbeiten aus den Uni-
versitäten und Forschungseinrichtungen
frei zugänglich machen. Gemäß des Ver-
trags, den Sie unter [3] vollständig ein-
sehen können,, werden in „Der Patholo-
ge“ die Artikel abgedeckt, die frei ein-
gereicht werden, also Originalarbeiten
und Kasuistiken oder frei eingereichte
(Kurz-)Übersichten.

Die Zeitschrift „Der Pathologe“ ver-
folgt – unter anderem mit dem regelmä-
ßigen Leitthema, den CME-Beiträgen
und den diversen Rubriken – haupt-
sächlich einen edukativenAnsatz. Diese
Beiträge fallen definitionsgemäß nicht
unter die DEAL-Vereinbarung,können
aber natürlich weiterhin auf dem übli-
chen Weg (Open Choice) Open-Access
publiziert werden.

Wirglauben,dassDEALeinsehrguter
Grund ist in „Der Pathologe“ deutsch-
sprachig zu publizieren und laden Sie
daher heute mit besonderem Nach-
druck ein, Ihre entsprechenden freien
Beiträge einzureichen. Bitte nutzen Sie
dafür den Editorial Manager (www.
editorialmanager.com/nore). Sie finden

Abb. 28 Alle teilnehmenden Einrichtungen
finden Sie hinter diesemQR-Code
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alle Informationen zu den Artikeltypen
und den formalen Rahmenbedingungen
unter „Submissionguidelines“ auf der
Zeitschriftenhomepage [4]. Nutzen Sie
DEAL, um die die Sichtbarkeit Ihrer
Arbeit zu erhöhen.
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Fachnachrichten

Tumormutationslast als Biomarker bei Krebs: Wissenschaftler
überprüfen die Leistung von sechs Gentests

Die Menge an erworbenen Veränderungen im Erbgut im Tumorgewebe, die
sogenannte Mutationslast, wird von Medizinern als Biomarker genutzt, um
vorhersagen zu können, welche Patienten von einer Immuntherapie profitieren
könnten. Auf dem Markt gibt es inzwischen verschiedene Tests, die durch
Analyse mehrerer Hundert Gene Rückschlüsse auf diese Mutationslast zulassen.
Wissenschaftler haben nun sechs Gentests auf ihre Zuverlässigkeit untersucht
und konnten nachweisen, dass diese Multi-Gen-Panels sich für den Einsatz in der
klinischen Routinediagnostik eignen.

Um die Mutationslast im Tumorgewebe zu

bestimmen, werden aktuell vor allem zwei

Verfahren eingesetzt: Bei der Exom-Sequen-
zierung – auch Whole-Exome Sequencing

(WES) genannt –werden alle circa 20.000 Ge-

ne entschlüsselt, die für die Eiweißmoleküle
in einer Zelle kodieren. „Die WES-Analyse

liefert aktuell sehr genaue und verlässliche
Daten, deren Auswertung und Interpretation

Grundlage für weitere Therapieempfehlun-

gen sein kann. Allerdings ist das Verfahren
mit einerAnalysezeit vondrei bis vierWochen

relativ langsam und sehr kleine Gewebepro-

ben sind mitunter schwierig mittels WES zu
analysieren“, so Stefan Fröhling, Geschäfts-

führender Direktor am Nationalen Centrum
für Tumorerkrankungen (NCT) Heidelberg

und Leiter der Abteilung für Translationa-

le Medizinische Onkologie am Deutschen
Krebsforschungszentrum (DKFZ).

Bei einer Gen-Panel-Untersuchung wird eine
kleinere Anzahl von mehreren Hundert Ge-

nen in kürzerer Zeit analysiert. Die Methode
lässt auf Basis der untersuchtenGenabschnit-

te eine Schätzung der Mutationslast im Tu-

morgewebe zu. Auchmethodisch ist das Ver-
fahren weniger aufwändig, da im Gegensatz

zur WES-Analyse kein frisches Tumormaterial

benötigt wird, sondern die Untersuchung
an paraffineingebetteten Gewebeschnitten

erfolgen kann, wie sie üblicherweise für die
Diagnose genutzt werden und in der Pa-

thologie vorliegen. Seit Kurzem kann sogar

Tumor-DNA aus dem Blut des Patienten für
die Multi-Gen-Analyse verwendet werden.

Mittlerweile sind mehrere Gentests für die
Bestimmung der Tumormutationslast erhält-

lich, die in einem Labor eingesetzt werden
können. Allerdings fehlte bisher eine detail-

lierte Bewertung der Gesamtleistung dieser

TMB(Tumor Mutational Burden)-Tests. In
einer aktuellen Untersuchung haben nun

Wissenschaftler und Ärzte mehrerer Univer-

sitätspathologien in Deutschland und der

Schweiz unter der Schirmherrschaft der Qua-
litätssicherungs-Initiative Pathologie (QuiP)

die Leistung und Qualität von sechs ver-

schiedenen Gentests an 20 Tumorproben
überprüft, untereinander verglichen und

der Analysegenauigkeit des WES-Verfahrens
gegenübergestellt.

Die Studie hat gezeigt, dass man mit den

untersuchten Gen-Panels die Tumormuta-
tionslast näherungsweise bestimmen kann

und ein verlässliches Ergebnis erhält, um

Patienten gezielt auswählen zu können, die
von einer Immuntherapie profitieren könn-

ten. Die Studienergebnisse sind ein wichtiger
Beitrag zur Bewertung solcher Gentests in

der klinischen Routinediagnostik“, so M.

Schlesner, Leiter der Nachwuchsgruppe Bio-
informatik und Omics Data am DKFZ „Wir

konnten aber auch Faktoren identifizieren,

die die Ergebnisse der Gentests in der täg-
lichen Praxis beeinflussen. Hierzu gehören

beispielsweise die Anzahl der Tumorzellen
im Gewebeschnitt oder auch die Qualität der

enthaltenen DNA. Weitere Untersuchungen

werden sich daher auch damit beschäftigen,
diese Störfaktoren zu reduzieren und einheit-

liche bioinformatische Analyseverfahren zu

entwickeln“, ergänzt Stenzinger.

Literatur: Stenzinger A, Endris V et al
(2020) Harmonization and Standardiza-

tion of Panel-Based Tumor Mutational

Burden (TMB) Measurement: Real-World
Results and Recommendations of the

QuIP StudyJournal of Thoracic Oncology

(JTO). https://www.jto.org/article/S1556-
0864(20)30135-0/pdf

Quelle: PMNCT Heidelberg, 03.03.2020

208 Der Pathologe 3 · 2020

https://www.projekt-deal.de/aktuelles/
https://www.projekt-deal.de/aktuelles/
https://www.projekt-deal.de/faq-fur-teilnehmende-einrichtungen/
https://www.projekt-deal.de/faq-fur-teilnehmende-einrichtungen/
https://www.projekt-deal.de/springer-nature-vertrag/
https://www.projekt-deal.de/springer-nature-vertrag/
https://www.springer.com/journal/292

	Open Access publizieren dank DEAL-Vereinbarung
	Was bedeutet das für Sie?
	Welche Beiträge werden von DEAL abgedeckt?
	Literatur


